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7. Juli dieses Jahres 1987/ sind 1200 Jahre DETKXANSZEN, daß der heilige Willibald,

der erste Bischof des Bistums Eichstätt, ÜUS dieser irdischen Welt In die himmlische Hei-
eingegangen ist. In über 40jährigem unermüdlichem Wirken 740-787) verkündete

er die Botschaft Christi, SANSK mıt seinen Gefährten das Lob Gottes, feierte die Liturgie
und hbemühte sich erfolgreich, dem mystischen Leib des Hern NEeUEL Glieder hinzuzufügen.
„Und indem er weithin In dem noch unbebauten Land der Bayern den Pflug einstößt,
Samen Aaussat, die Ernte mıt vielen Schnittern einbringt, bringt auf den grünenden
Gefilden der Bayern mıt ihren Kirchen, miıt ihren Priestern und den Religuien der Heili-
KZeN Opfergaben dar, die des Herrn würdig sind. Von dort erschallen Nnlun Antiphonen,
Don dort erklingen Nlun Lesungen, da lobpreist Nun die herrliche Schar der Gläubigen die
heiligen Wunder Christi und verkündigt unablässig frohlockend das festliche Lob des
Schöpfers“ (Lebensbeschreibung der Nonne Hugeburc). ıwurde Willibald ZU  3 Begrün-
der der Kirche Don Fichstätt

Es ıst daher selbstverständlich, daß die Diözese Fichstätt dieses Jubiläum ihres
Hauptpatrons In festlicher Weise und In besonderen eiern gedenkt. Sie widmet ıhm AU:
eiIne entsprechende Ausstellung. Der Bischof und die Gläubigen WISseEN sich aufgerufen,
den D0n Willibald verkündeten und eingepflanzten Glauben In heutiger Zeit zu bezeugen
und vertiefen.

Derheilige Willibald war aber nicht nur Missionar und Bischof, er war auch Ordens-
MANN, Benediktinermönch. Schon als Knabe Don fünf Jahren wurde Er einem Gelübde der
Eltern entsprechend, ZUr Erziehung und Ausbildung In das Kloster Waldheim gebracht,
wohl aMı In er Absicht, daß mmer IM Kloster leiben mO0gZe. Hiernahm er erste, hlei-
bende Eindrücke und die grundsätzliche Liebe ZU  S Ordensstand In sich auf. Bei seinem
Aufenthalt In Rom (720/21 —723), mıt seinem Bruder Wunibald, versuchte
An dem Geist benediktinischen Möndchıtums entsprechend leben Nadı er Rückkehrvon
seiner Wallfahrt InNS Heilige Land 23-72 trat ET, geistlich gerei und geläutert, In
das damals gerade ım äußeren Wiederaufbau befindliche Stamm- und Ursprungskloster
benediktinischen Müönchtums, In Monte Cassıino, ein ehn Jahre lang, /29-739,



hbetraut mıt verschiedenen Aufgaben, verweilte er hier und nahm den Geist Benedikts
und auch die benediktinische Lebensweise SUNZ In sich auf. Hier beabsichtigte er Zu leiben
und Sein Leben beschließen. Gott freilich lenkte seinen Lebensweg In andere Bahnen.

als Missionar wollte Willibald, sowett das möglich WT, Benediktiner Jeiben.
Nadı seiner Ankunft In Eichstätt /40 gründete er mıt einigen Gefährten ein Kloster Im
Sinn und Geist Benedikts. (3anz selbstverständlich unterstutzte er seinen Bruder Wuni-
bald, als dieser 752 In Heidenheim ım Hahnenkamm ein Männerkloster errichtete, und
ebenso SEINE wester Walburga, die na dem Tode Wunibalds 761 ebenda nicht Nnur

einen Frauenkonvent gründete, sondern auch dem Maüännerkloster vorstand.
50 hat der Orden Benedikts Grund, den heiligen Willibald feiern. Seinem

Andenken ıst das vorliegende Doppelheft der, Studien und Mitteilungen” gewidmet. Die
Beiträge befassen sich mıt dem Leben des Heiligen, mıt seinem Fortleben In der Kunst und
ıIm jesuitischen Barocktheater und 00r allem mıt seiner Verehrung. Seit mehr als 000
Jahren ırd Willibalds Lob In Hymnen verschiedenster Art eiIne Auswahl
davon ım Originaltext miıt entsprechender eutscher Übertragung findet sich In diesem
Heft ird eın Kult verschiedensten Stätten vollzogen. Darüber informiert Wer-

den, ist gzuf und dankenswert. Möge das Doppelhheft eINe recht weiıte Verbreitung finden
Die Nonne Hugeburc (919) 4} Heidenheim, die na den eigenen Schilderungen Willi-

halds eiIne zeitgenössische Lebensbeschreibung des Heiligen verfaßt hat, zeichnet In ihrem
Schlußwort das Bild eINeSs blühenden kirchlichen Lebens ım Bistum Fichstätt
Lebensende des Bischofs. Der Miuissionar, der Müönch, der Bischof hat das Christentum
tief In UNserenm Lande eingepflanzt. Es ird UNSEre Aufgabe sSe1InN, dieses Christentum der
heutigen eit entsprechend leben und kommende Generationen weiterzugeben.
Möge der heilige Willibald, dessen Leben und Wirken dem Orden Benedikts ZU  3 Ruhm
gereicht und der Diöszese FEichstätt dauerndes, leuchtendes Vorbild leibt, SEINE schützende
and über Land halten.

Eid1$iäff, Fest der Verkündigung des Herrn, dem Maärz 9087/

BISCHOF VON


